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Bestellungen
auf das „Tageblatt " , welches »nt

Ausnahme Montags täglich erscheint ,

nehmen alle Kaiser !. Postämter zum

Preis von Mk 2,25 ohne Zustel¬

lungsgebühr , sowie die Expedition

zu M . 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an .

Micher Anzeiger .

N«zMeis
« ehmen auswärts alle Annoncen «
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet.Redaktion u. Expedition : KriujlriuzrNstraßr Ir . 1.
Publikations-Organ für sämmtliche Kaiserliche, Königliche und städtische Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant.

Kk-
. 162. Donnerstag, dm 14. Juli 1887. xill . Jahrgang.

Tagesübersicht .
Berlin , 12 . Juli . Se . Maj . der Kaiser wurde heute

um 9 Uhr in Koblenz eine Morgenmusik von der Capelle des
Garde - Grenadier - Regiments gebracht . Um 10 Uhr machten
beide Majestäten eine Spazierfahrt nach den Rheinanlagen .
Mittags nahm der Kaiser den Vortrag des Generals von
Wedyll entgegen . Zum Diner sind mehrere hervorragende
Militär - und Civilpersonm geladen.

Prinz Wilhelm besuchte heute Vormittag , von Potsdam
lammend, den Reichskanzler Fürsten Bismarck , welch' letzterer
übrigens nach dem „Staatsanzeiger " auf der Durchreise nach
Barzin nur zu kurzem Aufenthalte hier eingetroffeu ist . Nach
der „ Kreuzztg .

" wird sich der Reichskanzler vielleicht erst
Ende Juli zur Kur nach Kissingen begeben.

Wie der „ Voss . Ztg .
" gemeldet wird , wird das kronprinz¬

licht Paar sich demnächst an Bord der königlichen Jacht
„Victoria und Albert " einschiffen und dort einige Tage Ver¬
weilen, bis Schloß Norris bei Cowes (auf der Insel Wight, )
welches der Herzog von Bedford dem Kronprinzen zur Ver¬
fügung gestellt hat , für seine Aufnahme hergerichtet ist.

Der „Reichsanzeiger " meldet amtlich die Ernennung des
bisherigen Gesandten in Athen , Legationsrath von de» Brin -
cken, zum außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigten
Minister am dänischen Hofe . Ferner wird ein Beschluß des
Bundesraths vom 7 . Juli über die Statistik der Zuckerpro¬
duktion und Besteuerung publizirt . Endlich meldet daS amt¬
liche Blatt : In der Feldmark Mahlitsch bei Dommitsch ,Kreis Tvrzau , ist in den letzten Tagen der verflossenen Woche
das Auftreten des Kartoffelkäfers constatirt worden . Als in -
ficirt ist einstweilen eine Fläche von 3 Hectare ermittelt . Die
Virtilzungsmaßregeln sind sofort angeordnet .

Der „ Metz. Ztg .
" zufolge wird auch die katholische

Geistlichkeit m Elsaß -Lothringen jetzt allmälig die deutsche
Amts - und Schulsprache gebrauchen müssen, so daß die Re¬
gister und Auszüge in französischer Sprache wegfallen . Die
bischöfliche Behörde in Metz hat sich hinsichtlich der geistlichen
Vorbildungsanstalten der deutschen Sprache eher gefügt , als
°ie zu Straßburg . An dem von einem ehemaligen Stadt -
Pfarrer der Pfalz (Landau ) geleiteten Knabenseminar Zillisheim
verkehren die Schüler großentheils nur französisch unter ein¬
ander ; der Superior besitzt nicht immer den einheimischen
lehreru gegenüber den söthigen Einfluß ; letzteren geht viel¬
fach auch die vorgeschriebene höhere wissenschaftliche Befähigungab, trotzdem das Bisthum bemüht ist, auf deutschen Univer -
waten Theologen auch für die philologischen Fächer auszu -
"den . Das Ministerium hat wegen Germanisirung des be -

iagteu Seminars das Nöthige bereits angeordnet ; der Fort -
brstand der Anstalt hängt hauptsächlich vom Wechsel eines

' Theiles der Lehrer ab . Auch den Zöglingen des großen
Seminars in Metz ist von der bischöflichen Behörde , beson¬
ders bei den Spaziergängen i» der Stadt , der Gebrauch der
deutschen Sprache an Stelle der französischen neuerdingS ein¬
geschärft worden .

Das „ B . Tagebl . " schreibt : Nicht ohne Interesse wird
der Leser die Meldung zur Kenntniß genommen haben , wonach
Prinz Ferdinand vor wenigen Tagen mit dem früheren Für¬
sten Alexander auf dem tief versteckt im Thüringer Walde
liegenden Jagdschloß Oberhof eine Begegnung gehabt hat .
Seltsame Gefühle mögen den Sieger von Slivnitza beseelt
haben , als er seinen Nachfolger von dannen ziehen sah, um
den Konak in Sofia zu beziehen. Man darf als selbstver¬
ständlich ansehen, daß beide Fürste » in Freundschaft von ein¬
ander geschieden find . Ja , mehr als das , Fürst Alexander ,
unzweifelhaft der gründlichste lebende Kenner des bulgarischen
Volkes , wird seinem Nachfolger auf dem Throne gute Rath¬
schläge und Verhaltungsmaßregeln gegeben haben . Fürst
Ferdinand hat eine schwer Aufgabe vor sich, er soll erst noch
beweisen, daß er Kraft und Talent besitzt, dieselbe zu erfüllen .
Fürst Alexanders Name gehört der Geschichte an .

Zu der Nachricht , daß Deutschen in Paris empfohlen sei,
sich am 14 . Juli nicht öffentlich zu zeigen, bemerkt die
„ Nordd . Allg . Ztg . " : Wir constatiren , daß die in Frankreich
herrschenden Zustände derartige Warnungen und Rathschläge
als nicht ungerechtfertigt erscheinen kaffen.

Die Provinzialsteuerdirectionen sind veranlaßt worden ,
die Anordnung zu treffen , daß den Gewerbetreibenden , welche
Branntwein zu gewerblichen Zwecken einschließlich von Essig -
bereitung verwenden , eine höhere Steuervergütung nur in dem
Maße bewilligt wird , als die Verwendung des Branntweins
nachweislich zur Aufrechterhaltung des regelmäßigen Betriebes
in gewöhnlichem Umfange gerechtfertigt erscheint.

Bezüglich des Auftretens der Cholera in Italien wird
aus Rom gemeldet : die Regierung hat anläßlich der sanitä¬
ren Verhältnisse eine ärztliche Untersuchung aller von Catania
auslaufenden Schiffe angeordnet . Diejenigen Dampfer , welche
zwischen Messina , Syrakus , Pizzo und Cotrone Passagiere
aufnehmen , müssen bis zu ihrem Bestimmungsort ärztlich
untersucht und Schiffe , auf denen Cholerafälle konstatirt wer¬
den , desinfizirt werden .

Aus zuverlässiger Quelle erfährt das Berliner Volksblatt ,
daß das Central - Wahlcomite der sozialdemokratischen Partei ,
welches kürzlich in Thüringen zusammengetreten war , den
sozialdemokratischen Wählern in dem Wahlkreise Merscburg -
Querfurt den offiziellen Rath ertheilt hat , bei einer bevor¬
stehenden Stichwahl zwischen dem deutschfreistnnigen Kandi¬

daten und dem Vertreter der nationalen Parteien sich strikte
der Stimmabgabe zu enthalten .

Wie der „ Hamb . Corr .
" hört , ist Prinz Heinrich von

Hesse», der älteste Bruder des Großherzogs , königl . preuß .
Generallieutenant und Kommandeur der 25 . (großherzoglich
hessischen ) Division , auf sein Ansuchen zur Disposition gestellt
worden . Gleichzeitig hat ihm der Kaiser in Anerkennung
seiner bisherigen militärischen Verdienste den Orden xour 1s
wörits verliehen . Ueber seinen Nachfolger im Kommando der
25 . Division verlautet noch nichts Bestimmtes .

Der „ Hamb . Corr .
" bespricht die verschiedenen maritimen

Bauten , welche im Deutschen Reich vorbereitet oder geplant
werden , und sagt dann : Von den in der Ausführung begriffe¬
ne« Bauten nahen diejenigen , welche durch den Zollanschlaß
von Hamburg , Bremen , Altona und Geestemünde bedingt sind,
überall der Vollendung . Die Beleuchtung der Emseinfahrt ,
welche Preußen im Verein mit Holland durchführt , ist in An¬
griff genommen ; an ihrer planmäßigen Ausführung innerhalb
zweier Jahre ist nicht zu zweifeln . Auch die mit dem Ems -
Jade - Kanal zusammenhängende Umgestaltung des Hafens in
Emden sieht in naher Zeit dem Abschluß entgegen . Mit dem¬
selben wird der Hafen von der Stadt auf den Staat über¬
gehen . — Sv entrollt sich, auch abgesehen von dem großen
nationalen Unternehmen des Nord -Ostsee - Kanals , das Bild
lebendiger Thätigkeit zur Förderung und Entwickelung des
Verkehrs an allen deutschen Küsten . Nirgends zeigt sich Still¬
stand und Erschlaffung , auf der ganzen Linie wird vielmehr
energisch fortgeschritten . Hier , wie auf anderen Gebieten zeigt
das geeinte Deutschland , daß es »och in dem aufsteigenden
Aste der Entwickelung sich befindet .

Unter der Ueberschrift „ Frankreichs Helden und Spione "

kennzeichnet die „ Konservative Korrespondenz " mit äußerst
scharfen Worten sowohl das französische Spionagesystem , wie
die im Lande herrschende Deutschenhetze und die Beschimpfung
einzelner Deutscher . Zum Schluß heißt eS : „ Man prostituirt
sich, mit einem Wort , Deutschland gegenüber in jeder Weise
und mit jeder Handlung , die der zivilistrte Europäer sonst den
alten Weibern , Piraten und Wilden überläßt , und hält erst
da inne , wo die Gefahr des Gegenstoßes beginnt . Denn , um
den Franzosen endlich einmal deutsch herauszusageu , welches
Gesicht ihre Haltung trägt : diese edlen Nachkommen Bayards
sind gerade tapfer genug , um hinter ihren Absynthgläsern Re¬
vanchelieder zu heulen und gegen einzelne deutsche Touristen ,
Gouvernanten und Dienstmädchen Krieg zu führen , aber sie
sind zu feige, um diesen Heldenthaten von Knaben diejenigen
von Männern folgen zu lassen und uns offen den Handschuh
hinzuwerfen . Die Gründe , welche einen guten Theil des
deutschen Volkes veranlaßt haben , sich bisher damit zu begnü -

Neues Leben .
Erzählung von Josephine Gräfin Schwerin .

(Fortsetzung.)
>6 ° mehr er die Ueberzeugung gewinnen mußte , daß sei

sachter selbst ein sehr lebhaftes Interesse für diesen Mai
klnpfand, um so mehr strebte er, die Beziehungen zu ihi" wkern , und daher auch sein noch im letzten Angenbl"^gesprochener Wunsch , daß Cornelie heut nicht mit iht°»zen sollte.
N

Es kostete ihn Mühe , sein Mißfallen wieder und Wied
^ ez, wenn nicht als ihren Tänzer , so doch in ihrer ui"" warsten Nähe zu sehen, nicht sichtbar werden zu lasse

.iEuae sprechenden Augen suchten wiederholt die der Tochle" M seine Unzufriedenheit auszudrücken .
Doch schien diese nichts davon zu bemerken, sie schn

^ anmuthiger , niemals ruhig -sicherer sich von den Wogl
^ » fände tragen zu lassen , als eben heute. Man soupir»einen Tischen, und an keinem derselben war die Unte?" tung lebhafter , klang das Lachen heiterer , als an dem, n

ö" Perez und Cornelie Platz genommen hatten . D
„ war in diesem Jahr besonders anhaltend und schar

s klagte scherzend über die ungewohnten Beschwert »- Mben, über die Unbequemlichkeit geheizter Oefen und kalt
Uwe , über die schweren Pelze und die in Eis und Schn

I^ f^ enen Straßen . Daran knüpfte er eine Lobpreisung d«
gkr ck,

" Klimas, der üppigen Vegetation und der wählen
» Häuser , in denen man trotz Sonnengluth und HI""genehme Kühlung fände .
duz

^ Damen wollten gern mehr davon wissen, frag !"" d das , und gar bald erging er sich in ausführlich !
!b,

°^ " ichen Schilderungen eines städtischen Palastes u
denn

^M ' chen Villa mit ihrer üppigen Pracht , und gi
pten ^ ^ mit den herrlichsten , in leuchtender Farbengl :
H Pflanzen geschmückten Gärten mit ihren groß

rmorbasstns , ihren Springbrunnen und Statuen über , u

Alles klang den Znhörcrinnen wie ein Märchen ans Tausend
und Eine Nacht .

„ Nein Himmel , wie halten Sie es denn nur hier in
unserem kahlen und dunklen Norden aus, " rief eine der
Damen , „ ich begreife das nicht , wenn es wirklich bei Ihnen
so schön ist, wie Sie es uns erzählen . "

Die leise , einen Zweifel ausdrückende Betonung auf dem
„ wenn " war Perez nicht entgangen .

„ Ich schilderte ganz nach der Natur und aus treuestem
Gedächtniß , Gnädigste, " erwiderte er mit einem Lächeln ;
„ Haus , Villa und Garten , die ich die Ehre hatte , Ihnen
mit meinen Worten darzustclle « , sind mein Eigenthum , mein
Vater hatte fie ganz nach dem Geschmack meiner Mutter ein¬
gerichtet , vielleicht freilich ein wenig schöner, als man es auch
bei uns gewöhnt ist, weil er es für seine unsäglich geliebte
Gattin schmückte . "

Ein staunendes „ Ach ! " kam von den Lippen der jungen
Damen ; Cornelia lächelte nur und sagte : „ Es muß doch
schön sein. "

Man drang nun mit unzähligen Fragen in ihn , man
wollte mehr und mehr von den Schlössern dieses „ Märchen -
Prinzen "

, wie man ihn scherzend im vertrauten Kreise nannte ,
wissen, und er schilderte immer farbenreicher , immer poesie-
voller , „ mit einer wahrhaft orientalischen Gluth "

, flüsterte
Fräulein von Maibronn ihrer Freundin , Fräulein von Er¬
lingen , so laut zu , daß es die ganze Tischgesellschaft und vor
allen Alonzo Perez selbst hörte .

„ O , Sie sollten nach Brasilien hinüberkommen, " er¬
widerte er auf die entzückten Ausrufe der Damen , „ alle, meine
Damen , alle , mein Haus ist groß genug , jeder von Ihnen
einen Salon , ein Boudoir , ein Schlafzimmer , alles , was Sie
wünschen , zu bieten . Meine Mutter würde sich glücklich
schätzen , Sie zu empfangen . Die Reise ? O , die Deutschen
fangen ja auch an , gern und viel zu reisen . Eine Seereise
hat viele Reize : das unendliche Wasser , in Sonnengluth ge¬
taucht , leuchtend in tiefem Blau , in zartem Grün , dazwischen
rothe und violette Farbentöne — "

„ Wie auf den Bildern von Hildebrand, " flüsterte Fräu¬
lein von Maibronn dazwischen .

und dann finkt die Sonnenkugel in das Meer und
allmählich verlöschen die Gluthen am Himmel , er färbt sich
dunkler und dunkler , die Sterne leuchten auf , zuerst einzelne ,
dann in unzahlbaren Millionen , der Mond hebt sich aus den
Fluthen und zieht ein silbernes Band über den Wasserspiegel ,
es ist schön, heilig , majestätisch , solch eine Nacht ans dem
Meere . Dann endlich rölhet sich der Himmel im Oste » und
im köstlichen Farbeuspiel naht sich der junge Tag , o, man
wird solcher Seereise nicht müde ! "

„ Ich denke fie mir trotz alledem doch recht langweilig ;
eine Eisenbahnfahrt ist schon angenehmer , so viel Abwechselung
unter den Reisenden , auf dem Schiff muß es sehr einsam
sein, " bemerkte Fräulein von Erlingen .

„ Es giebt eine Einsamkeit , mein Fräulein , die schöner
ist als die abwechselungsvollste Gesellschaft, " entgegenete Perez
und sein leuchtendes Auge streifte dabei Cornelie .

„ Die Spanier verstehen gluthvoller zu blicken und zu
sprechen, als unsere deutschen Herren, " kicherte Fräulein von
Maibronn hinter dem Fächer zu ihrer Freundin .

„ Ich lade Sie alle zu mir drüben auf meine Besitzungen
ein , meine Damen und Herren, " fuhr Perez fort , „ es soll
mein Stolz sein, Ihnen unser schönes Land zu zeigen, es Sie
bewundern und lieben zu machen . Wenn Sie alle zusammen
kommen , so darf Fräulein von Erliogen ja wohl auch nicht
für Langeweile auf der Uederfahrt fürchten . Lassen Sie uns
darauf anstoßen , daß meine Hoffnung sich erfüllt , daß ich
wirklich das Glück habe , Sie alle als meine Gäste in meiner
Heimath begrüßen zu dürfen . Aber nicht diesen herben Wein
dürfen wir dazu trinken , es muß süßer , feuriger , spanischer ,mein Heimathswein sein, der weich über die Lippen fließt und
die Geister entflammt . "

Er gab dem zunächst stehenden Diener einen Wink ,
rasch war der von ihm bestellte Wein herbeigebracht , er füllte
sofort die Gläser und unter Scherz und Lachen klangen sie
aneinander .



gen, die Achseln über das rasende «nd herausfordernde Treiben
der Presse «nd der sonstigen Stimmführer deS chauvinistischen
französischen Volkes zu zucken , sind denn auch von nichts
weniger als schmeichelhafter Art für diejenigen gewesen, die es

anging . ES ist andererseits bekannt , daß auch unsere Regie ,

ruug die äußersten und letzten Proben von ihrem aufrichtige »

Wunsch , mit Frankreich in Frieden zu lebe», in Hülle und

Fülle gegeben hat . Wenn cS sich jetzt aber herausstellt , daß
diese ganze Saat auf steinigen Boden gefallen ist und unsere

Langmuth nur dazu dient , den Cyniswus der Dreistigkeit , der

sich Alles straflos gestaltet glaubt , um so üppiger in 'S Kraut

schießen zu kaffen, dann muß dieses System endlich seine Grenze
finden . Und die offiziösen Ankündigungen , die unS mittheilten ,
daß die Entschlüsse unserer Regierung bei diesem Punkte an¬

gelangt sind , find im deutschen Volke, das mag man sich in

Paris gesagt sei» lassen , mit aufrichtiger Geuugthuung ausge¬
nommen . "

Dem „ Marsch . Dnewn .
" wird auS Mlawa in Polen

geschrieben, daß im Laufe deS MaimonatS gegen 100 deutsche
Familien im Bezirk der Grenzwache des Bezirkes Mlawa die

Grenze pasfirt haben , um nach Preußen zurückzukehren . Die
Leute emigrirte » hauptsächlich aus dem Gouvernement Wolhy .
nie» . Die Emigranten sind alle gesunde , kräftige Leute.
Ucberhaupt herrscht infolge des neuen Gesetzes über die Aus¬
länder unter der deutschen Bevölkerung , besonders desWeichsel -

gebieteS, große Aufregung . Viele wollen nur ihr Getreide
einheimfeu und dann Rußland verlassen . Wie andere Blätter
melden , hat der Gouverneur von Ssuwalki mittelst Circular -

schreibenS den Lokalbehörden vorgeschrieben , in officiellen Pa .
Pieren und Akten nicht diejenige» Benennungen zu gebrauche »,
welche die deutschen Kolonisten verschiedenen Ortschaften beige,

legt habe», sondern dieselben nach ihre » früheren slavischen
Namen zu benennen . Ueber die Folgen der Verfügung wegen
der Ausländer theilt die „ Mauer Ztg . " Folgendes mit : Die
Firma Weiß u . Kaphan , deren Repräsentant Libau bereits
verlassen hat , erlischt mit dem 1 . Juli . Die Firma hat sich
am Export des vorigen JahreS mit ca . 600,000 Rubel be¬

theiligt . ES sei vorauSzusehev , daß der Libauer Export durch
Abgang auch anderer Berliner Firmen schweren Schaden er¬
leiden werde.

Die Nachrichten über eine bevorstehende Revolution in
Hawaii zum Sturze des Königs Kalakaua sind widerspre¬
chender Natur . So viel scheint indessen festzustehe», daß die
Unzufriedenheiten der in Hawaii lebenden Ausländer mit der
gegenwärtigen Regierung eine sehr große und auch berechtigte
ist, denn die finanzielle Lage deS Königreichs soll eine der¬

artige sein, daß nicht die geringste Hoffnung vorhanden ist,
daß Kalakaua sich jemals wieder auS den Händen der Leute,
welche ihm Geld vorgeschoffen, wird befreien können . Auch
die Gemahlin Kalakaua ' s , die Königin Kapiolani , deren Reise
» ach England nur de» Zweck haben soll, mit dortigen Capi -
talisten eine Anleihe abzuschlicßen , wird keinen Erfolg haben ,
da die Engländer die verzweifelte Finanzlage Hawaiis zu ge -
nau kennen. Uebrigens scheinen die Regierungen der Verei¬
nigten Staaten , Deutschlands und Englands , welche drei
Mächte übereingekommen sind, die Unabhängigkeit der Sand -
wichinselu zu respectiren , den Ausbruch von Unruhen auf den
letzteren zu befürchten , denn sie haben sämmtlich Kriegsschiffe
» ach Honolulu beordert .

Marine .
Z Wilhelmshaven , 13 . Juli . Briefsendungen für S . M .

Aviso „ Greif " sind bis auf Weiteres nach Kiel zu dirigiren .
— Kapitänlieutenant Baron v . Plesscn ist vom Urlaub
zurückgekehrt. — Der Marine - Schiffbau -Ober -Jngenieur Jäger
hat einen Urlaub nach Hannover «nd der Rendant beim hie¬
sigen BekleidungSamt Arendt eine» Urlaub bis zum 10 .
August d. I . nach Anhalt und Bayern angetreten .

Kiel » 11 . Juli . S . M . Kreuzerkorvette „ Luise"
, Komm .

Korv .-Kapt . Büchsel , traf am 10 . d . Mts . von Saßnitz in
Swinemünde ein, wo die Korv . bis 15 . August verbleiben
wird . S . M . Vermeffungsfahrzeug „Pommerania "

, Komm .
Korv .-Kapt . Foß , verließ gestern Nachmittag den Kieler Ha¬
fen und traf heute in Travemünde ein.

Die Tafel war aufgehoben , im Saal begann die Musik
von Neuem , und die Herren führten ihre Damen wieder dort

hinein . Perez hatte Cornelie den Arm geboten und ging mit

ihr in leichtem Geplauder in dem sich allmählich leerenden
Zimmer auf und ab. Unmerklich hatte er sich nach der dem

Tanzsaal entgegengesetzten Seite gewandt . Cornelie hemmte
den Schritt .

„ Nur eine Minute, " bat er mit leiser, vibrirender Stimme ,
„ ein Wort , eine Frage , brennt auf meinem Herzen . "

Ihre Hand , die auf seinen Arm lag , zuckte , da legte er
die seine darüber . „ Cornelie l " Die Hand blieb ruhen , uud

sie schritte« über die Schwelle .
Hohe Topfgewächse füllten die Ecken des kleinen Zimmers

auS , dazwischen stand ein schwellender Divan , vor demselben,
ihn halb verdeckend, eine Gruppe blühender Pflanzen , in
deren Mitte ein Miniatur -Springbrunnen in eine Krystall -

schale plätscherte .
Zu diesem Divan führte er sie und begann dann , neben

ihr stehen bleibend :
„ MS ich dort mein Land und meine Besitzungen schilderte ,

galt mein Wort nur Ihnen , Fräulein Cornelie . Sie sollten
wissen, was ich mein nenne , sollten wissen, daß eS drüben
schön ist, daß ich — meine Gattin in eine durch den üppigsten
Reiz der Natur und alles daS, was Reichthum zu schaffen
vermag , geschmückte Welt führen kan» . Ich hätte mir daS
beredte Wort deS Dichters gewünscht , um meinen Schil¬
derungen Gluth , die Palette deS Malers , um meinen Bildern
Farbenglanz zu verleihen . Ich verstehe eS, daß ein zarteS ,
weiches Frauenherz vor dem Entschluß zurückbeben mag , sich
von der Heimath , von europäische » Sitten und Gewohnheiten
loSzureißen , sich durch daS Meer von Elternhaus und Freun¬
den zu scheiden. Und dennoch weiß ich , daß ich Ihnen für
daS alles Ersatz zu bieten habe, nicht von der Fülle der
Gaben , mit denen ich Ihr äußeres Leben überschütten kann ,
sondern nur von der Gluth meiner Liebe, von meinem in

heißer Leidenschaft Ihnen entgegenschlagenden Herzen . Sie

müssen eS ja doch längst wissen, daß Sie mein einziger Ge -

Lokales .
* Wilhelmshaven , 13. Juli. Se. Excelleuz der Herr

Chef der Nordsee -Station , Graf v . Monts , hat heute die
II . Matrosen -Division inspizirt .

* Wilhelmshaven , 15 . Juli. Der hiesige Berschöne-
rungS - Verein wird an geeigneten Plätzen noch Ruhebänke
aufstellen , zu welchem Zwecke ein Dutzend derselben beschafft
wurden .

* Wilhelmshaven , 13 . Juli . Das Schützenfest ist nun¬
mehr beendet . Auch gestern war in Folge des sehr schönen
Wetters der Besuch deS FestplatzeS ein recht starker . Nament¬
lich fand der Ball im SchützeuhauS lebhafte Betheiligung .
Nachstehend die Schießresnltate des PrämienschießenS :

Fest scheibe : 1 . Prämie Haffe , 2 . Roux , 3 . Müller -
Brake , 4 . Wehmeyer , 5 . Zeeck , 6 . Heimke, 7 . Pape ,
8 . Heinen , S . Hillers -Varel , 10 . Berlow , 11 . FolkerS , 12 .
G . TieSler , 13 . Lüthke.

Standscheibe I : 1. Prämie Müller - Brake , 2 .
HillerS -Varel , 3 . Pape , 4 . A . Heinen , 5 . EilerS , 6 . Wesenick,
7 . Behrens -Brake .

Stand scheibe II : 1 . Prämie Behrens - Brake , 2 .
Pape , 3 . Zeeck , 4 . Wesenick, 5 . Müller - Brake , 6 . Eilers ,
7 . Heinen .

Stand scheibe III : 1 . Prämie Heine » , 2 . Krey ,
3 . Zeeck , 4 . Wehmeyer , 5 . C . Zwingman », 6 . HillerS - Varel ,
7 . Pape .

Standscheibe IV : 1 . Prämie Hillers -Varel , 2 . Pape ,
3 . Wesenick, 4 . Heinen , 5 . Heikes , 6 . Heimke, 7 . Roux .

* Wilhelmshaven , 13 . Juli. Morgen Abend wird im
Gesellschaftsgarten der „ Burg Hohenzollern " das 3 . Familien -
AbonnementS -Concert von unserer Marinekapelle abgehalten
werde », hoffentlich bei recht zahlreichem Besuch .

* Wilhelmshaven , 13 . Juli . In der Kunst , und

Handelsgärtuerei deS Hrn . M . Haucke Hierselbst wird in den

nächsten Tagen wieder die prachtvolle „ Königin der Nacht "

mit zwei Blumen und zwei Knospen zur vollen Entfaltung
gelangen .

* Wilhelmshaven , 13 . Juli. Aus den Ausführungs¬
bestimmungen , welche der Chef der Admiralität zum Gesetz
betr . die Fürsorge für die Wittwen und Waisen von Ange¬
hörigen des Reichsheeres und der Kaiserlichen Marine vom
17 . Juni d . I . erlassen hat , sei Folgendes hervorgehoben :
A . Die Wittwen - und Waisengeldbeiträge werden zunächst
von allen gesetzlich dazu Verpflichteten vom 1 . Juli d . I . ab

eingezogen werde». Die Einziehung der Beiträge pro Juli
wird nachträglich am 1 . August d . I . erfolgen . i >. Die¬
jenige» Personen , welche in Gemäßheit der ßß 26 und 28
des Gesetzes Freilassung von Entrichtung der Wittwen - und

Waisengeldbeiträge beanspruchen , haben den bezügl . Anträgen
die von der Wittwenkaffe ertheilten Rezeptionsscheine , bezw . ,
wenn solche nicht vorgelegt werden können , besondere Beschei¬
nigungen derselben darüber , daß der Antragsteller z . Z . des
Inkrafttretens deS Gesetzes, also am 1 . Juli d . I . , « och
Mitglied der Wittwenkaffe ist und diese Mitgliedschaft nicht
erst » ach dem 21 . Jult d . I . , dem Tage der Verkündung deS
Gesetzes , erworben hat , beizufügen . (Der Wortlaut dieser
vom Antragsteller abzugebenden Erklärung ist vorgeschrieben .)
o . Die Anträge sind auf dem Instanzenwege der Werft vor¬
zulegen . Die eingeretchten RezeptiouSscheine werden den An¬
tragstellern unter Mittheilung der getroffenen Entscheidung
zurückgegeben, ä . Diejenigen « ach ß 1 deS Gesetzes zur
Entrichtung von Wittwen - und Waisengeld Verpflichteten ,
welche aus der Wittwenkaffe ausscheiden wollen , haben ihren
Austritt bei derselben zu beantragen , s . In gleicher Weise ,
jedoch unter entsprechender Aenderung der Erklärung , ist zu
verfahren , wenn Beitragspflichtige die bei der Militär -
Wittwenkaffe versicherten Wittwenpensionen herabsetzen lassen
wollen . Die bisherige Versicherungssumme kann auf jede be¬
liebige, durch die Zahl 75 ohne Rest theilbare Marksumme
ermäßigt werden . I . Bei Anträge » der zu ä . und s . er¬
wähnten Art , welche noch bis Ende September d . I . bei der
General - Direktion der Militär - Wittwenkasse eingehcu , werden
die bisherigen Beiträge nur bis Ende Juni d. I . eingezogeu
werden . Behufs rechtzeitiger Einsendung an die General -
Direktion ist eS indessen erforderlich , daß die fragl . Anträge
spätestens am 25 . September d . I . der Werft vorliegen .

danke, all mein Sehne » und Verlangen sind, und nun sagen
Sie mir , ob Sie mit mir ziehen wollen , ob ich mich nicht
getäuscht , wenn ich in Ihrem Auge einen Widerschein der
Flamme , die in mir lodert , zu entdecken glaubte , sagen Sie
mir , ob ich überselig sein darf . "

Cornelie hatte hochathmend , mit glühenden Wangen seinen
Worten gelauscht , ihre Lippen bebten , doch sie schwieg.

„ Graut Ihnen vor dem Meere , vor dem andern Welt -
theil ? " fragte er. „ Meine Liebe ist ja bei Ihnen .

" Er hatte
ihre Hand erfaßt und neigte sich über ste .

Sie hob das Auge zu ihm auf und sagte leise, aber
mit fester, klarer Stimme :

„ Ich folge Ihnen , wohin Sie wollen ; wo Sie sind, ist
meine Heimath . "

„ Cornelie ! " Er sank vor ihr auf 's Knie und bedeckte
ihre beiden Hände mit seinen Küsse» . „ Sie haben mir den
Himmel aufgethan ; mein Leben, mein Sein und Wesen ge¬
hört nur Ihnen ! "

„ Ich bin unaussprechlich glücklich , Alonzo, " hauchte sie ,
sich zu ihm neigend und ihre Hand auf seine Schulter legend ;
er umschlang sie und ein heißer Kuß brannte auf ihren Lippen .
Sie befreite sich aus seiner Umarmung .

„ Nicht so stürmisch , Lieber ! " bat sie tief erröthend ,
mit einem holden Lächeln ; „ noch bin ich nicht Ihre Braut .
Ich möchte eS nicht werden , bevor meine Elter » pnS Ihren
Segen gegeben haben ."

„ Gewiß , Theuerste, " entgegnete er rasch, sich auS seiner
knieenden Stellung erhebend ; „ Sie haben Recht . Auch ich
bitte Sie , unsere Verlobung noch ein süßeS Geheimniß zwischen
unS bleiben zu lassen, bis der Brief meiner Mutter einge¬
troffen ist , den ich täglich erwarte . Sie ist eine zärtliche
Mutter und wird auch meine Braut — o, wie süß daS Wort
klingt ! — mit ganzer Seele lieben . Doch sie ist auch eine

stolze Frau und wahrt eifersüchtig jedes Recht ; sie würde es
mir nie vergeben , wenn ich mich ohne ihr Vorwiffen verlobt

hätte , deshalb schrieb ich ihr «nd bat um ihre Einwilligung .
Ich wollte nicht eher spreche», bis ich ihre Antwort hatte ,

Wilhelmshaven .. Eine wichtige Entscheidung über di,
Rückerlanguog der preußischen Staatsangehörigkeit hat jiw, » l
daS Oberverwaltungsgericht getroffen . Im Jahre 1871 w», !
nämlich ein Kaufmann aus einem westpreußischen Kreise ^ 1
er als Sohn eines Preußen geboren war , »ach den Vereinigten
Staaten Amerika » auSgewandert , dort 1880 Bürger gewerde»
dann noch fünf Jahre in seinem neuen Vaterlande geblieb »!
und 1885 nach jenem westpreußischeu Kreise behufs dauernden
Niederlassung zurückgekehrt . Er wünschte die Wiederaufnahme
in den preußischen StaatSverbaud , wurde damit abgevi ^
und klagte nun im Berwaltungsstreitverfahren und berief jU
dabei auf das Gesetz vom 1 . Juni 1870 , wonach DeuW
die durch zehnjährigen Aufenthalt im Auslande verlor̂
Staatsangehörigkeit bei ihrer Rückkehr durch eine auf ih«,
Antrag von der höheren Verwaltungsbehörde des Nieder.
lassungSorteS auszufertigende Urkunde wiedererlangen . Der
oberste VerwalungSgerichtshof wieS die Klage ab , weil die
hier angezogene GesetzcSstelle gar nicht hierauf anzuwenden sei
da ste lediglich von dem Verluste der Staatsangehörige
durch zehnjährige Abwesenheit handle . Der Kläger habe j,.
doch seine Staatsangehörigkeit nicht auS diesem Grunde , so»,
dern aus dem der Ausnahme in den Verband der Vereinigt«
Staaten Amerikas verloren , somit die preußische Staat«,
angehörigkeit förmlichst aufgegeben . Nach dem mit den V-i.
einigten Staaten am 22 . Februar 1868 abgeschlossen ;,
Staatsvertrage seien Deutsche , die dort Bürger geworden,
wenn ste sich fünf Jahre in dem Gebiete der Vereinigt«
Staaten als Bürger ansässig gemacht hätten , auch bei spAnn
Rückkehr nach Deutschland als amerikanische Bürger anznseh «
und zu behandeln .

Airs der Umgegend « nd der Provinz .
Wittmund, 10. Juli. In der gestrigen Sitzung dt!

AusstellungS - Komitee 'S wurde beschlossen, außer den Ehr»,
preise» und Medaillen 5000 Mk . an Geld in Form du
Prämien zu Vertheilen , wovon u . A . auf Pferde 1000 m!
auf Rindvieh 3000 Mk . entfallen . Da vor 10 Jahren kem
Ehrenpreise gestiftet waren und an Geld 4000 Mk. Seite«!
des ausstcllenden Vereins vergeben wurde », so sind die Ar!>

sichten für die Aussteller jetzt weit günstiger . Besonders ist
dies in der Pferde -Abtheilung der Fall , weil die jetzige weih
Pferde mehr aufzuweisen hat und damals nur 500 Ml. für
diesen Theil der Ausstellung zur Vertheilunq kamen. Dez«
kommt aber noch der von unserem laudwirthschaftlichea Zweig.

verein gestiftete Ehrenpreis , welcher der besten Stute «it

Füllen zuerkannt werden soll. Während voriges Mol eiii-

schließlich der Distriktsschau im Ganzen 5500 Mk. vertheilt
wurden , werden diesmal an den 3 Tagen 7000 M, ,
7 Ehrenpreise , 120 Vereins - und 5 Staats -Medaillen vir-

geben und für wenigstens 4000 Mk . Gewinne auf de« A"S<

flellungsplatze angekauft werden . Außerdem werden den Sie¬

gern im Wettrennen noch 6 Gewinne im Werthe von an¬

nähernd 1000 Mk . überreicht , welche aus einer schwere» gol¬
denen Uhrkette , einer schönen goldenen Uhr , zwei fei»!»

Fahr - und zwei desgl . Reitgcschirren bestehen . Die Winne

sind bereits angekauft und werden von 6 EhrenjuiOanen
den Siegern feierlichst überreicht werden . Der Remflost w'

wohl als die Tribüne für etwa 500 Personen sind W "

fertig gestellt , ebenso die große Ausstellungshalle . StiMiq

langen landwirthschaftliche Maschinen aller Art auf om

Platze an und errege » bei dem Kundigen ein hohes JntM
da auf den ersten Blick der überraschende Fortschritts" «"

Verbesserung und Vervollkommnung der Maschinen m

Augen fällt . Wegen der unmittelbaren Lage an der usw

bahn können dieselben diesmal leichter hergeschafft werde", >

Folge dessen die Zahl derselben auch eine größere wird- -ö"

den vielen in Betrieb gesetzten glauben wir als auf ei«

ganz neue und für unsere Gegend besonders wichtige
den de Laval ' fchen Milchseparator , Hinweisen zu müsse",

von zwei Ausstellern in vier Exemplaren angemeldet b

Der dritte Tag gewinnt dadurch noch ein besonderes 4"

esse, daß Hr . Direktor Dr . Wegner über die Thierzucht !>'

frieslands und deren Hebung und der Kulturtechm
'er V

Kehl über Drainage eiuep Bortrag halten wird . Es »

liegt also jetzt keinem Zweifel mehr , daß nach alle "

hin die Ausstellung nicht nur des Interessanten , sonders

k0""Ü
allein mein stürmisches Herz überwältigte mich , iÄ

nicht länger warten, , das köstliche Wort der Gewähruug

Ihren Lippen zu hören . "

Sie reichte ihm die Hand . . ,
„ Also noch ein Geheimniß, " sagte ste mit einem g

lichen Lächeln, „ nur vor meinen Eltern nicht, denen »

Offenheit schuldig ." „
„ Gewiß , Geliebte , morgen schon komme ich ^ -
In diesem Augenblick erschien des Obersten breite

in der Thür . Unwillkürlich erhob sich Cornelie err ^
Perez trat ebenso unwillkürlich einen Schritt von M i

^
Der Oberst runzelte die Brauen , ein finsterer -o

die Tochter . ^
„ Cornelie , der Tanz hat längst begonnen

Tänzer suchte Dich vergeblich, " sagte er in sehr
Tone ; „ da Du ermüdet schieust, habe ich den Wagen
er wartet .

Mit einem gemessene» Gruß verabschiedete er
Perez , der sich tief und ehrfurchtsvoll vor Cornelie

2.
Herr von Livonius saß am nächste» Morgen

stückszimmer und blieS große Dampfwolken aus sein
,

die alter Gewohnheit gemäß täglich zum Morgemafse
Er fah nach der Uhr : ob denn die Frauen heute §
Hellen Mittag schlafen wollten ! Er wartete " E "

A
Cornelie , mit der er ein ernstes Wort zu reden

^
Y -

Scene von gestern Abend hatte ihm eine schlaflose ^
reitet , seine Tochter so zu sagen in einem tsls »

b-B
sich «"

verneig

Pseh

kLIlkl , jklllk so All sliizell
Name , der bisher stets von fleckenloser Reinheit ge

dadurch besudelt, in den Mund der Leute gebracht , ^ so°i

würde schon erfahren , wo Fräulein von Livonlus s ^
^ ^

während ihr Tänzer ste vergeblich suchte. L >,
s^ n

Rasendwerden ! Er zündete seine Pfeife , ^ «
halbes Dutzend Mal auSgegangen war , von --

nahm einen Schluck Kaffee .
(Fortsetzung folgt .)



«.Erreiche » - in - reiche Fülle biete« wird , zumal die Ab-

für Literatur auS Berlin gut beschickt rst. ES wäre
? ^ s«kr »u beklagen, wenn das Wetter dem Unternehmen

A gü
"

s°in nnd
'

manche vom Besuche abhalten stillte.

Rremen . 11 . Juli . Aus Frankfurt geht der . Wes . Z . "

s- l- endeS Telegramm zu : Den Kaiserpreis beim Schießen auf

V -ldfestscheibe Deutschland erhielt Herr Gustav Walter aus

Lm deu °chSt°° Preis von de» Schützen Tirols , Adler

NL - l« °ißrr °»z und 25 Dukaten , Herr C . W . Boedecker

Bremen
^ Der hiesige Kampfgenossen - und

Slieaerverei» beschloß in seiner am Sonntag stattgehabten Ver -

kwmlung , das sog. AmtLkriegerfest am Sonntag , den 31 . Julr

d I im Vereinslokale (Logemann
'S CafS ) abzuhalten . Zu

diesem Feste werden au die benachbarten und WilhelmShavener

Vereine Einladungen erlassen werden und verspricht der Besuch

des Festes, da auch Hierselbst an diesem Tag - die Geflügel -

Ausstellung eröffnet wird , ein bedeutender zu werden . Der

srrnere Beschluß des Vereins , das Kriegerdenkmal bis zum

Ariegerf - st renoviren zu lassen , wird gewiß überall mit Freude

ausgenommen werden . _ _ v

Vermischtes
— Grausige Nachtstunde . Elberfeld , 6 . Juli . Ein

nächtliches Mordattentat gegen ei« junges Mädchen beschäftigte

da» Schwurgericht in seiner gestrigen Sitzung bis spät Abends .

Die Sache bietet ein seltenes Beispiel feigster meuchlerischer

Hinterlist auf der einen und heldenmüthigster Bertheidigung

auf der anderen Seite . Im Jahre 1884 kam der damals

22 Jahre alte Gelbgicßergeselle Kreischer aus Schlesien auf

seiner Wanderschaft nach dem Städtchen Burg a . d. Wupper ,

erhielt dort Kondition und verlobte sich Weihnachten desselben

Jahres mit der hübschen, damals achtzehnjährigen Wirths -

tochter Ottilie Pohl . Aber schon am 25 . Januar 1885 wurde

von den Eltern deS Mädchens mit Zustimmung der Tochter
die Verlobung wiederaufgehoben , da sie inzwischen den Kreischer
als einen wüsten Burschen näher kennen gelernt hatte » . Nach¬
dem ihm später auch verboten worden , die Gastwirthschaft
wieder zu betreten , faßte Kreischer Rachegedanken und drohte ,
seine frühere Braut zu erschieße», falls sie ihm nicht verzeihe
und ihn in Gnade » wieder aufnehme . Indessen vergingen
mehr als zwei Jahre , und die Familie Pohl dachte kaum noch
an den unangenehmen Zwischenfall . Sie sollte in einer schreck¬
lichen Weise daran erinnert werden . In der Nacht zum 27 .
Mai 1887 hatte Kreischer mit einem Bekannten bis nach 2

Uhr Morgens gezecht. Ans dem Heimwege kam er an der

Pohl ' schm Wirthschaft vorbei , und von Neuem erwachten seine
Rachegedanken. Er eilte nach seiner Wohnung und kam als¬
bald mit einem langen , scharf geschliffenen Brotmesser in der

Faust zu dem in nächtlichem Frieden liegende» Heim seiner

ehemaligen Braut zurück . Nachdem er die Gartenmauer über -

stiegen, öffnete er die unverschlossene Hinterthür des Hauses ,
entledigte sich seiner Stiefel , schlich die Treppe hinauf und

begab sich daun iu das ebenfalls unverschlossene Schlafzimmer
Ottiliens , die mit ihrer jüngeren Schwester zusammen in einem
Bett schlief. Den außen steckenden Zimmerschlüssel zog er ab
und verschloß nach seinem Eintritt die Thür von innen . Daun
schlich er sich mit seiner Mordwaffe an daS Bett der beiden
friedlich schlummernden Mädchen . Eben hatte er dasselbe er¬
reicht und schon zu einem tödtlichen Stoße ausgeholt , als
Ottilie erwachte , mit einem gellenden Schrei emporfuhr und
den Stoß ablenkte . Als der Mörder zum zweiten Mal aus¬
holte, erfaßte Ottilie dessen Arm , während die jüngere Schwe¬
ster Klara den Mörder am Kopf packte und ihn zu sich in 'S
Bett zog . Jetzt entstand ein Ringen auf Leben und Tod
zwischen dem feigen Mordbubeo und den beiden Mädchen .
Letztere schrien dabei fortwährend um Hilfe und hielten den
Mörder so lange fest, bis die Eltern und der Bruder erschie¬
nen , welche sich erst nach dem Zertrümmern der verschlossenen
Thür Eingang verschaffen konnten . Der junge Pohl fiel nun
sofort mit einem Knüppel über den Mörder her und schlug
M blutig ; doch gelang es nicht , ihn zu überwältigen und
feflzunehmen, vielmehr ergriff Kreischer , welcher der Ottilie
mehrere Schnittwunden beigebracht und der Klara im Ringen
den Daumen der linken Hand halb abgebiffen hatte , die Flucht
über die Treppe , von welcher er einen durch den Tumult er¬
wachte » , ihm entgegentretenden Mitbewohner hinabstieß und
«ne« zweiten einen Messerstich versetzte, reinigte sich, zv Hause
augekommen, vom Blut , lud ein Gewehr , trat mit demselben
dem mittlerweile zu seiner Festnahme erschienenen Polizeibeamten
entgegen und floh in den Wald , wo er erst am Abend des

Adern TageS durch einen Gendarm dingfest gemacht wurde .
Her Gerichtshof verurtheilte den Verbrecher zu 4 Jahren
Zuchthaus und 12 Jahren Ehrverlust .

Der markwte See . General (vor der Hebung ) :
! Das Terrain bietet hier wenig Abwechselung,

- bestimme ich , daß das Feld zwischen den beiden
< ?Aü " häusern als ein See angesehen wird . Ich möchte Sie

bitten , diese meine Anordnung zu rcfpektiren und die

alt- dieses Sees entspringende « Konsequenzen iu

tank
"

« »
Ek « W beachten . " Die Ucbung nimmt ihren Ver -

§eht wunderschön , doch als der General zur Kritik
. - T̂ ssizierruf " blasen läßt , hat er den markirten See total

«ad hält mitten zwischen den beiden Chausseehäusern ,
e

^ lstziere kommen von allen Seiten heran , bleiben jedoch
«> Rande deS SeeS halten , da sie glauben , der General will

ür in eine Falle locken . General (hinüberrufend ) : „ Meine
)ch muß dringend bitten , heranzukommen ! " — „ Aha ! "

I,
°ie Offiziere , „ so leicht gehen wir nicht auf den Leim "

. , Aeu einer » ach dem andern ab . — General : „ Ja , um
°e- HtnimelSwille », was soll denn daS heißen ? " — Ei »

"bsosfizier (lang am Boden liegend und Schwimmstöße
warkirend) : ^ .
schwim

gänge

Verzeihen Herr General , wir müssen doch
wen — der Herr General halten ja mitten im See ! "

Vom Frankfurter Schützenfest . Beängstigende Vor -
«""ge in der Festhalle des Frankfurter Schützenfestes am
Donnerstag Abend schildert das „Frkf . Journal " wie folgt :
-Was - -

. - ängstliche Gemüther , durch die vergangenen Vorgänge« den Vorstellungen in der Festhalle gewarnt , vorausgcsagt
Arten , ist gestern Abend bei de» Aufführungen der Frankfurter«-urnerschaft , auf die Alles sich freute , eingetroffen : die Vor -

o» wußte bald nach dem Beginne unterbrochen und dann
Mzlich aufgehoben werden , um eine drohende Panik mit allen

ihren entsetzlichen Folgen zu verhindern . — Schon eine Stunde

vor den Aufführungen war jeder Platz in der Halle besetzt .
An den Tischen , die eigentlich für die Schützen reservirt wer¬
den sollten , saß in bunter Reihe Alles , was sich einen Platz

hatte erobern können , saßen vor Allem Familien , die Damen

und Kinder . Das mochten etwa 4 - bis 5000 Personen sein.
Aber immer mehr drängte » herzu , und bald waren alle Gänge

zwischen den Tischen in der Mitte , an den Seiten von einem

im Ganzen mindestens 8000 Köpfe zählenden Menschenge¬

dränge gefüllt . Es herrschte eine erstickende Luft , ein beäng¬

stigendes Gewühl . Wenn jetzt auch nur der kleinste Unfall

sich ereignete , das Publikum seine Ruhe nicht bewahrte , so

war eine Panik unvermeidlich , waren zahllosose Menschen , vor

Allem Frauen und Kinder , einer Katastrophe ausgesctzt , wie

das unfallreiche Jahr deren schon mehrere gebracht . Wie

hätten all ' diese Tausende sich flüchten können ? So war 8

Uhr herangekommen , die Menge hatte sich noch ziemlich ver¬

ständig benommen . Als aber die Vorstellung sich verzögerte ,

begannen die Hintenstehende » zu klatschen, zu trampeln , zu

pfeifen und zu johlen . Einzelne Schreie erklangen , ei» wüster
Lärm entstand , die vorneingekeilten Zuschauer begannen ängst¬

lich zu werden . Da , als die Lage bedrohlich wurde , ging der

Vorhang auf dem Podium , das in eine Bühne verwandelt

worden , auf , die Vorstellung begann , das Publikum beruhigte

sich wieder etwas . Plötzlich bricht der Lärm von Neuem auS .

Hülferufe ertönen , man ist da hinten auf eine der langen

Tafeln oder Bänke gestiegen, dieselbe ist zusammengebrochen ,
ein Gedränge ist entstanden , wüstes Geschrei wird laut , meh¬

rere Kinder und Dame » werden ohnmächtig hinausgetragen .

Die Vorstellung wird unterbrochen , die Vornsttzenden steige»

ihrerseits auf Bänke , um zu sehen, waS vorgehe . Es war

ein Moment der größten Verwirrung , der drohendsten Panik .

Endlich beruhigte sich Alles noch einmal , das Turnen nahm

seinen Verlauf — aber nur für kurze Zeit . Bald bricht der

Lärm wilder als jemals vorher aus — hier gab es nunmehr ,
wenn ein Unglück verhütet werden sollte , nur ein Mittel :

schleunigste Räumung der Halle . Es wurde also, um einen

Theil des Publikums zu entfernen , von der Bühne verkündigt ,

daß eine Pause von einer Stunde eintreten würde . Dieses

Auskunftsmittel verfehlte seinen Zweck; das Publikum blieb

unbeweglich wie eine Mauer ; der Lärm begann nach kurzer

Ruhe wiederum . Oberbürgermeister Dr . Miquel stieg auf die

Bühne u«i> wollte sprechen, das Publikum ersuchen, zum Theil
die Halle zu verlassen ! Vergeblich ! er konnte nur durch Winke

ihnen zu verstehen geben, sie sollten hinaus , hinaus so schnell
als möglich ! Als nichts helfen wollte , ja selbst die Verkündi¬

gung , daß die Vorstellung nicht fortgesetzt würde , fruchtlos
blieb , marschirte die Kapelle mit klingendem Spiel von der

Bühne aus zum oberen Ausgang hinaus . Auch das verfing

nicht . So kehrte die Musik denn wieder zurück, nahm auf
der Bühne Platz und begann , wie immer , zu couzertiren .

Erst da lösten sich langsam die Massen , da man einsah , daß
es nichts mehr zu schauen geben würde , und besonders da die

Polizei in der energischen Weise den unteren Theil des Saales

zu räumen begann . — Inzwischen war auf dem Vergnügungs¬
platz das große Caroussel in Brand gerathen . ES war ein

geringfügiges Feuer gewesen, hätte aber in jenem Augenblick

sich ein Alarmruf erhoben und wäre in die Halle gedrungen ,
die fürchterlichste Panik wäre dort ausgebrochen .

— Eine Zigeunerhochzeit wurde am Dienstag Nachmittag
in der Nähe des Spandaner Berges gefeiert . Auf einer

Spreewiese hatte dort eine Gesellschaft dieser fahrenden Leute

ihr Heim aufgeschlagen und beging nun in ihrer Weise das

Fest dadurch , daß sie immense Quantitäten von festen und

flüssigen Nahrungsmitteln vertilgte . Daß diese Zigeuner übri¬

gens , wie der „ A . f . d . H .
" erzählt , den „ Stoff " zu würdi¬

gen wissen, ergiebt sich daraus , daß sie nicht weniger als 140

Flaschen Rothwein von einem Charlottenburger Restaurateur

bezogen . Durch das Hinzutreten einer Gesellschaft Berliner

gewann schließlich die Feier ein etwas ziv listrteres Ansehen ,
und zuletzt fand sich der Director der Bockbrauerei noch

veranlaßt , den lustigen Zechern eine halbe Tonne Bier zu
spenden .

— Seltsamer Tod . In Barme » starb dieser Tage ein

Erdarbeiter plötzlich. Bald darauf wurde die Frau desselben
verhaftet und auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft eine

Leichenschau vorgenommen . Dieselbe ergab , daß dem Manne

ein Stück Fleisch in der Gurgel stecken geblieben war , infolge
dessen der Unglückliche erstickte . Die Frau wurde sofort auf

freien Fuß gesetzt.
— Die über ihre Eigenschaft als Souveränin höchst

eifersüchtig wachende Königin von Hawaii hat den englischen

Hofbeawten während der Jubiläumsfeier viel Verlegenheit be¬

reitet . Als die Königin im Alexandra -Hotel absticg , wurde

ihr ein königlicher Wagen vom Buckingham -Palast zur Be¬

nutzung gesandt . Die Diener trugen aber nicht die Schar¬

lachlivree , weshalb die Königin bat , diesen Fehler sofort zu
verbessern , was auch geschah. Auch in der Eskorte entdeckte

die Königin einen Fehler . Sie wies mit Verachtung die ihr

gesandten Husaren zurück und forderte ein Geleit vom Leib-

kavallerie -Regiment , welches Mitgliedern regierender königlicher

Häuser , wie sie erfahren hätte , stets zur Bedeckung gegeben
werde . Bei dem Fest im Buckingham -Palast sollte der Kö¬

nig der Belgier die Königin von Hawaii zu Tische führen .

Dieser aber lehnte die Dame ab, was auch der König von

Sachsen that , der sich weigerte , einer „ Farbigen " die Hon¬
neurs zu machen Endlich mußte der Herzog von Edinburg

sich dazu bequemen . Die Königin mußte übrigens Hals
über Kopf in ihr sonniges Vaterland zurückkehren, da mittler¬

weile eine Revolution all dem Königthum ihres Herrn Ge¬

mahls ein Ende zu machen droht . Sehr erbauliche Dinge

sind ja noch jüngst von König Kalakaua 'S sauberer Wirth¬

schaft erzählt worden .
— Der Hauptgewinn (Werth 10000 Mk .) in der han¬

noverschen Lotterie ist in die Kollekte deS Herr » Gastwirth
Gehrs in Hohenhameln gefallen . Wie wir hören , hat der

Gewinner , ein Landmann , sich die garautirte Werthsumme
von 9000 Mk . auszahlen lassen und hat auf den Silberge¬
winn verzichtet .

— Eine theure Ohrfeige . Bei einer Verhandlung vor

der Nürnberger Strafkammer hatte ein wegen Diebstahlsver¬
suchs Angeklagter die Frechheit , einem Zeugen eine Ohrfeige

zu versetzen. Der Staatsanwalt erhob sofort wegen Körper¬

verletzung Anklage ; auch der Geschlagene stellte Strafantrag .

Der Gerichtshof erkannte , abgesehen von der übrigen Strafe ,
lediglich wegen der Ohrfeige auf 6 Monate Gefängniß .

Kassel , 8 . Juli . Ein peinlicher Vorfall hat sich dieser

Tage hier und zwar im Regierungsgebäude zugetragcn . Wie

man erzählt , erschien in seinem frühere » Bureau ein seit

Jahren bereits pensionirter Beamte , setzt sich an einen Schreib¬

tisch und will seine Thätigkeit wieder beginnen . Die in dem¬

selben Zimmer beschäftigten Beamten mache» vergebliche Ver¬

suche , ihn von der Unzulässigkeit seines Vorgehens zu über¬

zeugen , bemerken aber bald , daß sie es mit einem Irrsinnigen

zu thun haben . Der Aermste verfiel in förmliche Tobsucht
und mußte mit polizeilicher Hülfe » ach der Beobachtungs¬

station für Geisteskranke in der Stadtkaserne gebracht
werden .

— (Haifisch im Rhein .) Aus Wyhlen bei Basel kommt

unS die kaum glaubliche Kunde , daß dort in der Arbeiter -

Badeanstalt im Rhein am 4 . Juli ein Fisch gefangen wurde ,
welchen der durch den dortigen Direktor der Sodafabrik ,
Fritsche , herbeigerufene Vorsteher der Zoologische » Versuchs¬

station in Basel , Herr Dr . Lamley , als eine Art des großen

HuudShai erkannte . Die Nachforschungen , wie dieses seltene

Thier , welches sonst nur im Meer - oder Salzwasser vor¬

kommt , hierher gelangte und lebend sich erhalten konnte, er¬

gaben Folgendes : Vor Jahren war in der großen Wyhkener

Fabrik längere Zeit eia höherer Beamter thätig , der nebenbei

sehr eifrig zoologische Studien trieb , aber schon seit zwei
Jahren in Kaiserslautern lebt (der dortige Direktor Brauer ) .

Dieser Beamte kam seiner Zeit ans den Einfall , die starken

Abflüsse der Wyhlener Soolquellen zu einem Versuch zu be¬

nutzen, ob es nicht möglich sei, Salzwasserfische längere Zeit
in diesen Abflüssen lebend zu erhalten , und ließ sich zu dem

i Zweck durch die Verwaltung deS Zoologischen GartenS in

Frankfurt mehrere Versuchsobjekte unter großen Unkosten zu¬

schicken . Der Versuch schien zu mißglücken, den» die meisten
! der jungen Thiere starben , Herr Brauer gab seine Hoffnunge «

auf und , um sich die Kosten der Rücksendung zu sparen , ließ

er sie noch lebende Brut bei einem der stärksten Soolabflüsse
in den Rhein frei . Es scheint nun , daß gerade hier durch
die Mischung deS Salzwaffers mit dem Süßwaffer LebenS-

bedingungen für eine Art der Seefische entstanden , welche
deren Fortkommen ermöglichten . Schon im Mai dieses

Jahres hatte ein Arbeiter beim Baden eine Wunde am

Bein davongetragen , welche er durch den Biß eines Waffer -

thieres bekommen zu haben behauptete ; der Manu wurde

natürlich damals ausgelacht , denn von größeren Fischen wird

nur der ungefährliche WclS zuweilen , doch selten genug , im

Rhein gefangen (der Wels ist See - und Flußfisch ) . Vorige »

Montag bemerkten nun die Arbeiter , als sie Abends nach 7

Uhr das Bad besuchen wollten , im Bassin für Nichtschwimmer
ein Fischungethüm , das durch den ober» starken Einfluß

hereingekommen war . Benachbarte Fischer mit starken Netze»

waren bald zur Stelle , und so gelang es, das Thier nach
vieler Mühe und großen Anstrengungen lebend an 's Ufer zu

bringen ; leider starb eS in der Nacht darauf . Der am Mor¬

gen des 5 . Juli von Basel erschienene Dr . Lamey präparirte
den Körper mit Wickersheimer -Flüsstgkeit , und ist derselbe be¬

reits an die Karlsruher Naturaliensammlung abgeschickt wor¬

den, welcher das seltene Thier einverleibt werden wird . Der

badische AmtSverkündiger des OberrheinS hat infolge deS merk¬

würdigen Fanges ein: Warnung an die Bewohner der Rhein¬

ufer gerichtet , worin das Baden im Rhein nur unter beson¬
derer Vorsicht gestattet sein wird , bis man Näheres über

etwaige Weiterverbreitung dieses gefährlichen Rheinbewohners

erfahren wird .
— Ei » Mann in Chicago hat dem Marineminister der

Vereinigten Staaten angezeigt , daß er das Problem der Luft¬

schifffahrt gelöst habe und im Begriff stehe, ein große - Luft¬

schiff zu bauen , mit welchem er am 1 . Juni v . I . eine

Fahrt nach dem Nordpol anzutreten gedenke. Der Erfinder

glaubt , daß die Hin - und Herreise , einschließlich von ca . zehn

Tagen oder zwei Wochen für wissenschaftliche Beobachtungen
am Pol , nicht länger als einen Monat dauern wird . DaS

Luftschiff, in welchem 200 Personen Platz haben sollen, wird

nach Ansicht des Erfinders durchschnittlich 70 Meilen in der

Stunde zurücklcgen können. Gegen diese Nachricht ist die

größte Seeschlange ein Waisenknabe ._
Wilhelmshaven , 13. Juli . Kursbericht der Oldmbmgische »

Spar - und Leihbank, Male Wilhelmshaven.
gekauft verkauft

4 PLt . Deutsche Reichsanleihe . 106,30 106,85
3Vs PLt . Deutsche Reichsanleihe . 99,45 100
4 pCt . Preußische consolidirte Anleihe . . . . . 106,10 106,65
3V- PLt do. . 99,50 100,05
3^2 pLt. Oldenb . TonsolS (bis 30 . April4 M , ZinS ) 99 100'

4 M .Oldenburg . Kommunal -Anleihen . . . . 103 104
4 pLt. do . do . Stücke

ä 100 M . . 103,25 104,25
3'/, pTt. do . 99,25 100,25
31 / z pLt . Oldenb . Bodmkredit - Pfandbriefe ( kündbar ) 101 102

4 PLt . Flensburger Kreis-Anleihe . 101,75 —
3 pLt. Olde ,burgische Prämienanleihe per Stück

in Mark . 156,50 157,50
4 PLt. Eutin-Lübecker Prior.-OSligatioven . . . 103 104
3Vz pLt . Hamburger -Staatsanleihe . 99,20 99,75
5 pLt. JtÄiemsche Rente (Stücke von 10000 FrcS .

und darüber) . 97,50 98,05
4 PLt. Römische Stadt-Anleihe IV . Serie . . . 97,70 98,25
3 pLt . Baden-Badener Stadtanleihe . — 90,50
4 pLt. Lifsaboner Stadt-Auleihe . . . . . . 77,80 78,35
4 pLt. Pfandbr . d. Preuß . Boden -Kredit-Aktieu-Bank 101,45 102
Wechs. auf Amsterdam WA für Guld. 100 in Mk. 168,25 169,05
Wechs . auf London kurz für 1 Lstr. in Mk . . . . 20,300 20,400
Wechs. auf Newyork kurz für 1 Doll , in Mk. . . 4,16 4,21

_
Discont der Deutschen Reichsbauk 3 pCt .

Fahrplan - es städtischen Dampfers „Eckwarden "
vom 11 . Mai ab .

Bon Wilhelmshaven 6,30 Uhr früh , 10,30 Uhr Vorm .,
2,30 Uhr Nachm . , 7 Uhr und 9,15 Uhr AbendS .

Von Eckwarderhörne 5,10 Uhr früh , 7,30 Uhr Vorm . ,
11 Vorm . , 3 Uhr Nachm , und 8,30 Uhr Abends .

Pappenheimer 7-Fl .-Loose. Die nächste Ziehung findet
am 1 . August statt . Gegen den Koursverlust von ea. 1V
Mark pro Stück bei der Ausloosung übernimmt daS Bankhaus
Carl Neuburger , Berlin , Französische Straße IS , di- B -»

sicherung für eine Prämie von 80 Pfg . pro Stück ._

Hochwasser in Wilhelmshaven
Donnerstag den 14 . Juli . Vorm . 6,27 . Nachm . 6,48 .



Bekanntmachung.
In das hiesige Handelsregister

ist heute Blatt 232 eingetragen
die Firma ;

Georg Reich
mit dem Niederlassungsorte Wil¬
helmshaven und als deren Inhaber
der Kaufmann Johann Geor ^
Reich in Wilhelmshaven.

Wilhelmshaven , 2 . Juli 1887 .

Königliches Amtsgericht.
K e b e r .

Bekanntmachung?
In das hiesige Handelsregister

ist auf Blatt 159 zur Firma :
H . Bmtnemann

eingetragen :
„Die Firma ist erloschen ."

Wilhelmshaven , 6 . Juli 1887 .

Königliches Amtsgericht.
Keb er .

Bekanntmachung.
Nach eingetretener warmer Wit¬

terung gebe ich auS sanitätspolizeilrchen
Rücksichten allen Grundstückbesitzern
im Königlich Preußischen Jadegebiet
hiermit auf Grund deS ß 30 der
Kreisordnung vom 6 . V . 1884 , des
§ 132 aä 1 des Gesetzes über die
allgemeine Landesverwaltung vom
1 . VHI . 1883 und beziehungsweise
des Z 6 der Polizei-Verordnung vom
10 . Januar 1886 auf, bis zum 20 .
d. Mts . die noch vorhandenen
Abortsgruben , ebenso Müllgruben ,
Gossensteine und Düngergruben
gründlich reinigen und desinfi -
men zu lassen , oder — daß dies in
diesem Monate bereits geschehen —
dem betreffenden Revierbeamten gegen¬über glaubhaft nachzuweisen , widrigen¬
falls ich dies auf Kosten des Säu¬
mige« durch Dritte bewerkstelligen
und den vorläufig zu bestimmenden
Kostenbetrag vorher im Zwangswege
von demselben einziehen lassen werde .

Wilhelmshaven, 4 . Juli 1887 .
Der Hülfsbeamte des König !.
Landraths des Kreises Wittmund .

Ksrtön-
^tsblissement

viiMlÄsg , l!en

kui- g
Menrollei -n.

14. M M :

111 Vamllivi »

uusAbWirt von ckor
Lspklls lisr I!. küslrosen -vivision unter psr8ünlioker I-eitungihres Kapellmeisters llrn . ss. Mlilbier .

kielll!8 MMe8 bimgimmm . klMniml! M llök Kims.
7 "? Illir .

knInvGüolßiolilsKonnenten ckpvoson SV p § .
» iS tblliiiillliiöiitzliNö lillgt NIP göß. kiiulliciuiung »n ller iillNö Sll8 .

Kmpfthke :
-

WU
Groste 86 er bosnische Pflaumen , feinste Qualität,65 bis 70 aufs Pfund , u Pfund 30 Pf .
Kleine dito , 90 bis 100 aufs Pfund , L Pfund 25 Pf .
Aeltere dito , L Pfund 20 und 15 Pf .
ff . Kronsbeeren in Zucker , auch für Conditoren zu Fül¬

lungen empfehlenswerth , ä. Pfund 50 Pf .
ff . eandirten chin . Ingber , st Pfund Mk. 1 .
Kronsbeeren und Ingber bei Abnahme von Töpfen incl.

Topf .
S . »U .

Wilhelmshaven und Belfort .

Lustfahü nach Helgoland
M

keckes sireile I>oos
xevinnt. W

Königlivli preussisvlie

Ltssts - l.ottsriv
LIvL . IV . LI . 21 . Inli

l »i8 IS .
OriA .-I -oosv : Vi 200 N . ,

1/ 2 100 N ,
1/4 SO N . ^ ntLell -Loose VZ 40 N.
V« 25 N, , V10 21 N -, Vre 14 N .,
V20 11 LI-, VZo 7.50 N . , V40 7 N ,
V«4 4,50 Ll., Vgo 4 U . awxüsblt

1'rieärivbstruss '
e 79.

VWWU

Die

Nr. 101 mil 12Z
deS Wilhelrnshav . Tagebl .
werden in einigen Exem¬
plaren zurückgekauft in der
Exp . d. Bl .

Zu verkaufen
eine fast neue

VvLimal - Wrrrizxtr
von 500 Tragfähigkeit .

August Bahr .
Einen ordentlichen

Apotheker Lönlx in Bant .

S - KnechtV
im Alter von 16 bis 17 Jahren

UerlllM MlilM
eine DienstM8zeilknMgmit den Buchstaben 8 . Dem

Wiederbringer eine Belohnung .
E . Langer , Neuestr. 10.

Zu vermiethen
eine möblirte Stube .

Wilh . Albers , Altestr. 6.

per pntlssiniiki- „7eII"
, Lzpi. fWem -m

am Sonntag , - en 11 Juli 188V .
Fahrbillets L 5 Mk . für hin und zurück , Kinderbillets

st 2,50 Mk . , sind bis heute noch bei Herrn Kaufmann Wolf ,
sowie bei dem Unterzeichneten , Noonstraße 75b , vorräthig . Abfahrt7 Uhr Morgens von den Moolen . Rückkunft von Helgoland
ca. 9^ Uhr Abends .

Iiiil Nr » rlrli » « 8 « s » .
M . An Bord 6 Mk . st Person , jedoch nur dann , wenn

noch Platz vorhanden ist . D . O .

Gesucht
ein nicht zu junges Kindermäd -
chen für den Nachmittag.
Marinestations -Pfarrer tzloeckvl .

DW ^ " Am Sonntag Abend ist in
Tiesler ' s Tanzzelte auf dem
Schützenplatze in Beifort ein
dunkekvkauer Damenregeumautet
verloren gegangen. Es wird ge¬
beten, denselben bei C . Tiesler
in Neuende abzugeben.Verlöre «

eine silberne Herrenuhr mit Gold¬
rand von Neubremen dis zur Stadl -
Kaserne .

Abzugeben bei Feuermeister Zf»v -
mann daselbst .

Zu vermiethen
eine Ober - und eine Unterwoh¬
nung von 3 resp . 4 Zimmern so¬
fort oder zum 1 . August.

Grenzfiraste 53 .Cutlaufe «
ein schwarzer Hund mit Steuer¬
marke 19 versehen.

Königstr . 4S .
cl̂ ch empfehle mich außer dem Hause
-X) zu Arbeiten .

Frau Trampe ,
Lothringen Nr . 39 .Gesucht

wegen Erkrankung der Köchin so-'ort eine andere .
Frau Lieutenant

Noonstraße 75a .

Zugelaufen
ein kleiner , weißer Seidenpudel ,
gegen Kosten abzuholen bei

Heeren ,
Augustsnstraße Nr . 8 .Eine kleine Oberwohnung zu

vermiethen .
Neuefiraße Nr . 18. Bockhorn . Habe noch einige

junge Jagdhunde
abzugeben von einer echt deutschen
Hündin und einem echt
N englischen Setter .

Zu vermiethen
einellntcrwohmmg
ofort oder zum 1 . August bei

I . Freudenthal ,
Neubremen, gegenüber , d . Schule .

Aabeschuhe
für Herren L Damen,

l.üntsjnö -8cliulie
in weiß Mll blau.

empfiehlt

1 k . stelltest
Deutsche

undeglische «
Fahr -

Räder
in vorzüglicher

Qualität sowohl
für Erwachsene

als auch für Kna¬
ben empfiehlt un¬
ter sehr annehm »
daren Zahlungs¬
bedingungen bil¬
ligst

Nä . Lm88 .

Hrrren-ZiiMilhl!
zu s Mark ,

>iöi '
l
'
eii - 8l ! l» iütri !lttiliö

zu 7 Mark
empfiehlt

1 . 6 . Osürels .
Gebrannte

Ontv '
8

reinsklimelkenil nnck krasiig
per Vr ^ Mk . 1 .20, 1 .30 , 1 .40

und 1 .60 ,
bei 2V2 Per V2 Iss 5 Pf . billiger
empfiehlt

^llllSllll flkk8k.
Fliegenpapier ,
Fliegenleim ,
Fliegenpulver ,

sowie

Zerstäuber zu Letzterem
empfiehlt

ttivN . 1 « 1> inri » ii .

H.sc1uuui § öu
in Vi , V2, V4 , V« 6to . Uo§6N,
sinxüsblt nnck bält ststs

Oie klieiillriiovrei lln „Isgeb!.
"

Hl . !8Ü88 .

in größter Auswahl bei

1 K . kekrols .

Gesucht
auf sofort mehrere tüchtige

Maler-GMlfm
auf dauernde Arbeit .

IZ
Markistraße 8.

Ueblrfettete 0,5 Prozent

8ublims1-8eike
nach Vorschrift von vr . Unna in
Hamburg empfiehlt St . 60 Pf .

I-llliW ^ 1,88811 .
Auf sogleich oder später

ein fein möblirtes

zu vermiethen .
Roonstr . 104 .

Für einen anständigen Herrn
freundliche Wohnung , Stube
und Schlafstube , in der inneren
Stadt zum 15 . 11i zu vermiethen .

Auskunft ertheilt die Exp . d . Bl .

Die Mitglieder werk,
Flucht , die gezeichnet
Uctren znmBandesnew !
Schützenhanfes bis 2
17 . d. M . beim KasLd°s V °r°i«S, Hm . U

'

mermstr . Vegenv, . ^
zulösen .

Der Vorstand.
Ortskranken -Kch

der
Zimmerer , Tischler und U
arbeiter uu - verwaudte « K

werke zu Wilhelmshaven .
General-Versammlm

am
Sonntag , den 17 . Juli er

Nachm . 3 Uhr ,
im Saale der „ Burg Hohenzells

Tagesordnung .
1 . Rechnungsablage.
2. Wahl der Krankenbesucher.
3 . Verschiedenes .
Der Vorstand und die Nevisi

werden ersucht, Donnerstag, den It
Juli , Abends 6V2 Uhr, in derWl
nung deS Kassirers zu erscheine «.

Der Vorstand.

1
» ui « S lülsok

kosten

Damen-
Zeng - Stiefel

bei
es. 6 . HtzKM .

» vue grosse
Emder

UolltzeriW
Stück 10 Pf .

klllv kiSi - inge
Stück 5 Pf .

empfiehlt

lobsnn rreess

Wirnnr die Zeit beim

kvei- mul llceiM
für

Erwachsene und Kind^
aus de» berühmtesten in- und ao^
discheu Fabriken zu den billig

"

Tagespreisen empfiehlt
kvnnli .

Gebe Velocipeden auf
zahlung ab ; auch ste bt ein Zwi» ^
zum Erlernen zur VersüwE ,

Turnschuh
in allen Nummern

empfiehlt billigst

1 k .
Vtzll 6 ll 6 L 86 ik 6

L086ü86ik6
in vorzüglicher Qualität >
L Packet (3 St . 40 Pf .) LudV -

j
Janffen .

Gin junger Man "
Nun gutes Logis erhallen -

Kaiserstr . 2, Aufg^V
Redaktion, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

